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«»ttiche».
Bekatttttmachung

betr die Vornahme vo« Schutzimpfungen gegen
de« Schweiuerotlauf.

Auch in diesem Jahre finden, wie in den früheren,
staatliche Schutzimpfungen gegen den Schweinerotlauf statt.

Die Besitzer von Schweinen werden hierauf hinge¬
wiesen mit dem Anfügen, daß es in ihrem besten Interesse
liegt, von dieser für die Schweinezucht so bedeutungsvollen
Maßregel Gebrauch zu machen sowie daß eine möglichst
frühzeitige Impfung sich empfiehlt, da die Schutzimpfung
von nachteiligen Folgen begleitet sein kann, wenn sie bei
zu warmer Witterung vorgcnommen wird.

Ueber die Vornahme der Jmpsung wird noch folgendes
bekannt gegeben!

1. Die Impfungen werden in der Regel nur in Ge¬
meinden vorgenommen, aus welchen mindestens SV
Schweine zur Impfung gestellt werden. Doch können
sichm hrere Gemeinden vereinigen; es wird dann die Impfung
für alle Schweine in einer Gemeinde, i« welche die anderen
zu verbringen sind, vorgenommenn.

2 Die Anmeldungen zur Impfung habe« beim
Ortsvorsteher«nd zwar spätestens bis 28 . März
1S08 z« erfolge«.

3. Das K. Medizinalkollcgium, tierärztliche Abteilung,
ist ermächtigt, für Schweine, welche anläßlich einer von
ihm genehmigten öffentlichen Schutzimpfung im Gefolge
der kombinierten Serum- und Kultureinspritznng oder der
12 bis 1b Tage später zur Ausführung kommenden zweiten
Kuliuriujektion wider Erwarten an Jmpfrotlauf eingehen
sollten, eine billige Entschädigung, die den Schlachtwert
des Tieres nicht übersteigen darf, zu gewähren, ohne daß
übrigens dm Tierbesitzera ein Rechtsanspruch hierauf zukommt.

Die Bedingungen dieser Entschädigungen(1. Ziffer7
Abs. 2 ff. des Erlasses desK. Ministeriums des Innern
vom 21. Jan. 1905, Abi. S . 81) können beim Schult¬
heißenamt erfahren werden.

4. Trotzdem die Jmpfgebühr gegen früher eine höhere
nicht ist, wird durch deren Bezahlung nunmehr auch eine Art
Be stcherusz gegeuB rlsste durch Schweiserotlauf innerhalb
brr ans die Jmpfan-?folgendenb bezw. 12 Monate erzielt.

Denn die vorstehend in Ziff. 3 erwähnte Entschädig¬
ung wird künftig außer für an Jmpfrotlauf eingcgangeue
auch für solche der öffentlichen Schv- impfnug gegen Schweine,
rotlanfu terzogenen Schweine grwäh-t, welche nach Ablauf
der für das Auftreten des Jmpfrotlaufs in Frage kommen¬
denZ:it (14 Tage von der letzten Kultureinspritzung an)
trotz der Behandlung mit Serum und Kultur innerhalb der
Frist nachweislich an reine« Srübchemotlans eingehen,
während welcher sie dnrch die Impfung gegen Rollanf ge¬
schützt sein sollte». Diese Frist erstreckt sich für Tiere,
welche nur Serum und Kultur Nr. 1 — bei Wiederimpf¬
ung nur Kaltur Nr. 1 — erhalten habe«, auf 5 Monate,
und für Tiere, die glich-Kaltur Nr. 2 erhielt:», auf 12
Monate, je vom Tage der letzten Einspritzung von Kultur
Nr. 1 an gerechnet.

Die in Betracht kommenden näheren Bestimmungen—
enthalten tu Ziff.8 Abs. 2 des oben erwähnten Ministerial¬
erlasses— find beim Schultheißenamt gegebenenfalls in
Erfahrung zu bringen.

5. Hervorgrhoben wird ferner, daß die Entschädigung
«« für die öff»iliche Jmpfmg vorgesehen ist, Nicht auch
für die private und daß bei einer Anzahl vo« 20 Impf¬
linge« dir öffentliche Impfung in der Regel billiger zu
stehen kommt, als die private.

Die Herren Ottvorst-Her werden ersucht, für alsbaldige
ortsüblicheB lanaimachullg sowie Belehrung der Schweine-
besttzer Sorge zu tragen, die eingehenden Anmeldungen ent¬
gegenzunehmen und das Verzeichnis derselben Lach Ablauf
des TrkmtsS(28. März 1908) «mgehmd dem Oberamt
vorzalegen.

Nagold, den6. Februar 1908.
K. Oberamt.

Mayer, Reg.-Afs.

Belehrung über den Selbstschutz gegen die
Rotlanfkrankheit der Schweine.

S. Min.-A-Bl. 1897. Seite 99.
Der Rotlauf der Schweine gehört zu den ansteckendeu

Krankheiten und wird durch kleinste lebendige Krankheitser¬
reger(Bazillen) verursacht, die nicht bloß von kranken auf
gesunde Tiere übertragen werden, sondern unter geeigneten
Verhältnissen auch außerhalb des Tierkörpers leben bezw.
sich vermehren und von hier uns bei Gelegenheit auf—der

AreiLag denM. Aeöruar
Ansteckung ausgesetzte— Schweine krankmacheud einwirken
können. Die Ansteckung erfolgt für gewöhnlich nicht durch
Vermittlung der Luft; der Ansteckungsstoff wird vielmehr
in der Regel an festen und flüssigen Körpern(Futter, Trink¬
wasser usw.) haftend in den Verdauungskanal ausgenommen.
Von Tier auf Tier geschieht die Uebertragung am häufigsten
in der Weise, daß der Kot oder sonstige Abgänge kranker
Tiere bezw. Abfälle oder Teile von an der Krankheit ge¬
fallenen oder wegen derselben geschlachteten Tiere von ge¬
funden Schweinen verzehrt werden. In letzterer Beziehung
ist besonders zu erwähnen, daß die Krankheit durch das
Fleisch wegen Roilaufs geschlachteter Schweine sehr häufig
über ganze Ortschaften, öder wenn solches Fleisch auf dem
Wege des Hausierhandels vertrieben wird, gleichzeitig über
mehrere Ortschaften verschleppt wird. Durch das übliche
Verfüttern des zum Abwaschen derartigen Fleisches benützte«
Wassers und selbst durch die Verabreichung der Küchenab¬
fälle an gesunde Schweine wird in solchen Fällen die Ueber¬
tragung vermittelt. Ebenso werden gesunde Schweine auch
nicht selten dadurch angestcckt, daß die beim Schlachten
kranker Tiere verunreinigten Gesäffe ohne weiteres wieder
zum Tränken der gesunden Schweine benutzt werden oder
daß das Tränkwasser beim Spülen der beim Schlachten
verwendeten Geräte verunreinigt wird. Endlich ist noch zu
beachten, daß die Ratten und Mäuse für die Krankheit
ebenfalls empfänglich find und sich in verseuchten Schweiue-
ställen oder durch Anfressen von Rotlaufkadavern rc. sehr
leicht anstecken können; nicht selten werden die Kadaver von
an Rotlauf verendeten Ratten oder Mäusen von Schweinen
aufgefreffen, wodurch die Krankheit dann wieder auf die
letzteren übergeht. Außerhalb des Tierkörpers, in der freien
Natur hat der Rotlaufbazillus ebenfalls eine weite Ver¬
breitung gefunden; er kann in gewissen Gegenden, besonders
in Tälern mit langsam fließenden Gewässern, sowie auf
schwerem feuchten Lehmboden, viel weniger auf Saud-
und Granitboden, sich sehr leicht dauernd anfiedeln und
so einheimisch werden. Sichende faulige Gewässer und
sumpfiger morastiger Boden sind seiner Ankeimung ebenfalls
günstig. Große Hitze und Gewitterluft scheint die Ent¬
wicklung des Ansteckungsstoffes besonders zu fördern, weshalb
auch die meisten Erkrankungen in den Sommermonaten
Vorkommen, obwohl die Krankheit vereinzelt auch im Winter
auftritt. Feuchte, dumpfe, morastige Stallungen, sowie die
Verabreichung verdorbenen schlechten Futters scheinen den
Ausbruch der Krankheit ebenfalls zu unterstützen. Soviel
steht aber fest, daß der Rotlaufbaztllus allein die direkte
veranlassende Ursache bildet und daß dieser nirgends von
selbst entsteht, sondern daß er, wo er sich findet, dort erst
ausgesät worden sein muß.

Aus Vorstehendem ergibt sich für die Verhütung des
Schweinerotlaufs zunächst, daß es, wo immer durchführbar,
angezeigi ist, neu angckaufte Schweine mindestens8 Tage
lang getrennt zu halten, ehe sie in größere Bestände oder
wertvolle Zuchten eingestellt werden. Des Weiteren ist für
möglichste Trockenlegung, Reinhaltung und Lüftung der
Schweinestallungen zu sorgen und sauf Fernhaltung von
Ratten und Mäusen aus den Stallungen tunlichst hinzu¬
wirkn. Sodann ist den Schweinen namentlich in den
Sommermonaten, nur durchaus gesundes Futter zu reichen
und besonders streng darauf zu achten, daß weder das Ab¬
waschwasser des Fleisches rotlaufkranker Tiere, noch die
sonstigen von diesem Fleisch herrührendeu Speise- und Küche¬
abfälle in die Nahrung der Schweine oder an Oertlichkeiten
gelangen, wo eine Ansiedelung des Anfteckungsstoffes möglich
ist. Alle Abgänge der kranken Tiere(Kot, Streu usw.)
und alle Abfälle der geschlachteten Tiere,(Blut, Eingeweide,
Wasch- und Spülwasser rc.) muffen sorgfältig gesammelt
und wie die ganzen Kadaver der befallenen Tiere in min¬
destens1'/, Meter tiefe Gruben gebracht oder ver¬
scharrt oder in anderer geeigneter Weise unschädlich be¬
seitigt werden, wie überhaupi.jede Verstreuunz von Trägern
deS Ansteckungsstoffs mit peinlichster Sorgfalt zu verhüten
ist. Ferner ist es unerläßlich, alle mit kranken, geschlach¬
teten oder gefallenen Tieren in Berührung gekommenen
und von solchen oder ihren Abgängen und Abfällen besu¬
delten Gegenstände, sowie alle mit Trägern des Ansteckungs¬
stoffes beschmutzten Oertlichkeiten(Ställe, Dunglegen, Jauche¬
gruben, Schlachrstätten rc.) zu desinfizieren. Zu diesem
Zweck werden alle Gerätschaften zunächst mit heißer Lauge
gründlich gereinigt, eiserne Gegenstände sodann ausgeglüht
und hölzerne mit dicker Chlorkalkmilch augestrichen. Wan¬
dungen, Tröge und Fußböden der Ställe müssen zuerst
sauber abgekratzt, erdige Fußböden, soweit sie feucht sind,
ausgehoben nnd die hierbei erhaltenen Abfälle wie der Dung
vergraben werden. Hölzerne Wandungen und die Tröge
(hölzerne, steinerne, eiserne) werden alsdann, soweit die
Holzteile rissig find, nach vorheriger Glättung, mit heißer
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Lauge gründlich abgewaschen; hierauf find dieselben wie auch
massive Wände mit dicker Chlorkalkmilch anzustreichen. Morsche
und zerfrefiene Holzteile find ganz zu entfernen und durch
neue zu ersetzen. Hölzerne Fußböden find in der Regel zu
entfernen; wenn sie noch neu und nicht stark durchfeuchtet
find, können sie wie hölzerne Wände behandelt werden;
steinerne und ähnliche Böden find nach dem Abkratzen mit
heißer Lauge zu waschen und dann mit dicker Chlorkalkmilch
reichlich abzuschlemmen, erdige Fußböden find nach der
Entfernung der durchfeuchteten Schicht mit Chlorkalkmilch
reichlich zu begießm und dann mit einer neuen Erdschicht
zu bedecken. Der Inhalt der Duuglegen und Jauchegruben
ist abzuführen undunschädlich zu beseitigen bezw. an Orten
unterzupflügen, wo weder Schweine htngelangen noch Schweine-
sutter gewonnen wird; die leeren Dunglegen und Janche-
gruben find sodann reichlich mit Chlorkalkmilch zu behandeln.

Endlich ist noch besonders zu empfehlen, tm Falle des
Ausbruchs der Seuche in einem Bestände sofort alle noch
gesunden(und nicht etwa die bereits erkrankten) Tiere aus
dem verseuchten Stalle herauSzuuehmeu und dieselben, wenn
irgend möglich in anderen Räumlichkeiten unterzubriugeu.
Zu bemerken ist hierbei, daß die Saugferkel erfahrungsge¬
mäß durch die Milch der kranken Mutter nicht augesteckt
werden und daß überhaupt junge, noch nicht drei Monate
alte Tiere viel widerstandsfähiger gegen das Rotlaufgift
find, als die htefür empfänglichsten3—12 Monate alten
Schweine.

Da, wo die Krankheit einheimisch ist, oder durch öfteres
Auftreten dies zu werden droht, empfiehlt sich die Schutz¬
impfung . _

AoMfche Meberficht.
Kaiserznsa« » enkaoft ans Korfn. Italienische

Blätter bringen die Meldung, daß Kaiser Franz Joseph
mit Kaiser Wilhelm auf dessen Bitten eine Zusammenkunft
auf Korfu habe.

Französische Gondergesandtfchast in Berlin.
Die Sondergesandtschaft des Präsidenten Fälliges au den
deutschen Kaiser ist heute unter der Führung des Major-
Moll und des Unterstaatssekretärs im Kolonialmintsterium
Duchöne hier eiugetroffen und hat im Hotel Kaiserhof
Wohnung genommen. Die Sondergesandtschaft, die noch
die Herren Bruffand und Michel vom Kolonialministerium
und Hauptmann Cottes augehören, hat die Aufgabe, die
endgültige Ratifikation der Grenzregulierungsveiträge be¬
züglich der Kongo- und Kameruugreuze herbeizuführen, da
die Verhandlungen zwischen den von der deutschen und
französischen Regierung eingesetzten Kommissionen eine voll¬
ständige Ucbereinstimmung ergeben haben. Vor seiner Ab¬
reise von Paris wurde Major Moll zum Präsidenten der
Republik beschicken. In Berlin finden die Sitzungen im
Kriegsministerium statt. Am Schluß der Beratungen wird
die Gesandtschaft vom Kaiser in feierlicher Audteaz im
Schlöffe empfangen werden. Der Aufenthlat der französische«
Mission in der deutschen Reichshauptstadt wird sich aus
mehrere Woche« erstrecken.

Da- prentzische Herrenhaus hat nachgrgebeu und
die Polenvorlage ist damit unter Dach. Wie erinnerlich,
hatte die Herrenhauskommisfiou den Kompromißeutwurf der
Regierung und des Abgeordnetenhauses abgelehnt und da¬
für einen Abänderuugsparagrapheneingeschaltet, über dm
das Plenum nunmehr in zweiter Lesung zu entscheiden hatte.
Die Regierung hatte dagegen in letzter Stunde eine Gegen¬
schrift veröffentlicht, in der die geschmälerte Vollmacht der
neuen Vorlage als ungenügend in der schärfsten Form zu-
rückgeviesm wurde. Nach zweitägiger Verhandlung, in der
auch Fürst Bülow das Wort ergriff, hat nun gestern das
Herrenhaus den Antrag Adickrs aus Wiederherstellung der
Beschlüsse des Abgeordnetenhauses mit 143 gegen 111 St.
nnd dann die ganze Vorlage angenommen.

Portugal «ach de« König-neord. Offiziell ver¬
lautet, daß die alten Kammern nicht zur Eidesleistung des
Königs einberufm werden, sondern daß diese erst nach dm
Neuwahlen erfolgen werde. Entgegen anders lautenden
Gerüchten meldet das Journal do Commerzio, daß die
neuen Kammern keine konstituierende Gewalt haben werden.
Die offizielle Publikation eines diese Angelegenheit regelnden
Dekrets wird für heute oder morgen erwartet. (Mpst.)

Rach de» neueste« Berichte« ans Perfieu hat
ein Teil der türkischen Truppen mit Artillerie Santschbulak
bis jetzt noch nicht verlassen. Mehrere kurdische Führer,
die auf dem Wege zum Prinzen Ferman waren, mußtm
deshalb unterwegs wieder umkehreu. Auch der Gouverneur
von Santschbulak hat seine Reise dorthin unterbrochen.

Der portngiefifche Ministerrat hat in seiner
letzten Sitzung beschlossen, die Verordnungen Francos, durch
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die die Kammer aufgelöst und die Organisation der Pairs-
kammer umgestaltet worden ist, aufzuhrbcn und die Mit¬
glieder der aufgelösten Kammer einzuberufen, um die Eides¬
leistung des Königs entgegenzunehmen und sodann den
StaatSrat zu versammeln, um zur Auslösung der Kammer
Stellung zu nehmen. Die Neuwahlen werden nicht vor dem
5. April stattfinden.

Die DuNi'Deputterteu bei« Zur».
Petersburg, 26. Febr. Heute fand der Empfang

der Duma-Deputierten in ZarSkoje-Selo statt, der außer¬
ordentlich feierlich verlief. Die Deputierten trafen mit
Extrazug umV»3 Uhr ein, wo Hofequipagen sie erwartete».
Sämtliche Deputierte nahmen im großen Saal Aufstellung
und zwar alphabetisch und nach den Gouvernemts geordnet.
Der Präsident nahm ebenfalls unter den Deputierten seines
Gouvernements Aufstellung. Bald erschien der Zar, mit
lautem Hurra begrüßt. Er sah sehr frisch und freund¬
lich auS, begrüßte die Herren mit lauter und fester
Stimme und gratulierte darauf der Duma, daß sie den Weg
der Gesetzgebung betrete» habe. Darauf schritt der Zar
sämtliche Gruppen ab und richtete auch einige Worte an
den Grafen Wladimir Bobrinski, ihm dankend für seine
letzte Dumarede, worin der Graf die Duma aufgefordert
hatte, über den Terror ihren lauten Abscheu auszusprechen.
Ueber das Erscheinen Chomjakoffs drückte der Zar seine
Zufriedenheit aus. Bald erschien auch die Zarin, deren
Zustand sich in den letzten Tagen bedeutend gebessert hat,
^gleich sie noch etwas leidend ausfieht. Die Zarin führte
den kleinen Thronfolger an der Hand und schritt zusammen
mit dem Zaren die eiuzelnen Gruppen ab, leutselig, von
den endlosen Hurras der Abgeordneten begleitet. Im
Nebeniaal war ein Frühstück serviert und die Deputierten
scharten stch darum. Nach der Rückkehr ließen die Abge¬
ordneten in St. Petersburg in der Kasan-Kathedrale einen
Dankgottesdienst zelebrieren.

A«s Marokko.
Parts, 27. Febr. Von Generald'Amade ist noch

keine Antwort eiugegangen. Admiral Philibert telegraphiert,
daß der Gouverneur von Mazagan stch geweigert hat, seine
Garnison Muley Hafid zuzuführen. Hierauf hat dieser die
fremden Konsuln in einem Rundschreiben aufgefordert, ent¬
weder darauf zu sorgen, daß die Truppen des Maghzen
Mazagan räumen, oder daß die Ausländer stch vorfichts¬
halber in ihren Wohnungen aufhalten, da er beabsichtigte,
die Anhänger von Abdul Afis zu bestrafen.

Berstärlungeü für Marokko.
Paris , 27. Febr. Eine offiziöse Mitteilung über

den heutigen Ministerrat besagt, daß, falls Generald'Amade
Verstärkungen verlangen sollte, die erforderlichen Truppen
schon jetzt bereit gehalten würden, damit dieselben ohne
Verzug nach Marokko abgehen könnten. Diese Verstärkun¬
gen, welche höchstens 2000—3000 Manu betragen würden,
sollten zu zwei Drittel den Besatzungen Algeriens und zu
einem Drittel den Besatzungen von Tunis entnommen
werden. _ (Mst.)

ParlüNMlKrische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin, 26. Februar.
Wahlprüfungen. Für -iltig wurde erklärt die Wahl

des Abgeordneten Manz (frs. Vp.), Schlueter(R.P.),
Gräf (w. Vg.), Wachhorst de Wente(N.), Schack(w. Vg.),
und Will(Z.) Die Wahl Euders(frs. Vp.) beantragt die
Kommission zu beanstanden, mit dem Ersuchen an den
Reichskanzler um Beweiserhebungen.

Fischer (S .) beantragt die Wahl für ungültig zuerklären.
Raab (w. Vg.) äußert seine vollste Genugtuung dar¬

über, daß in der Wahlprüfungskommisfiou endlich einmal
ganz mst der alten Gepflogenheit gebrochen sei, die bloße
Unterschrifttu von Bürgermeistern unter Wahlaufrufen als
Ungültigkeitsgrund einer Wahl zu betrachen.

Ftscher-Berliu(S.) bittet, Theorie und Praxis zu
unterscheiden und bezeichnet den früheren Beschluß des
Reichstages aus Anlaß der Altenburger Wahlprüfungen
für schamlos, wofür er vom Präsidenten zur Ordnung ge¬
rufen wird. Seine Fraktion habe stets auf dem Stand¬
punkte gestanden, so gut wie andere Staatsbürger habe
auch der katholische Geistliche das Recht, seine Meinung zu
vertreten und dafür zu agitieren, aber er dürfe nicht seine
amtliche Tätigkeit benützen zu Wahlbeeiuflufsungeu. Redner
polemisiert heftig gegen die Freisinnigen, denen er vorwirst,
kein Rückgrat zu besitzen.

Mugdan (frs. Vp.) weist die Behauptungen des Vor¬redners, die er als Beschimpfungen bezeichnet, zurück. Red¬
ner bittet den Beschluß der Kommission auzunehmen.

Wellstein(Z.) erklärt stch gegen den Beschluß der
Kommission und beantragt, die Sache an die Kommission
zurückzuverweisen, um zu prüfen, ob die Bürgermeister, die
die Wahlaufrufe zu unterzeichnen hätten, Polizetgewalt hätten.

Eiu Antrag der Blockparteien auf Debatteschluß. gegen
den lebhaften Widerspruch der Sozialdemokraten, gelangt
zur Annahme. Der Antrag Wellstetn auf Rückverwetsung
wird gegen Zentrum, Polen und Sozialdemokraten abge-
lehut und der Kommisfiousantrag angenommen. — Die
Wahl Pauli-Oberbarnim wird für gültig erklärt, ebenso
die Wahl Becker Arnsberg. Die Wahl Labrotse wird ge¬
mäß dem Kommisfiouöantrag beanstandet, ebenso die Wahl
von Hompesch. Die Wahl des Grafen Mirlzy iskt und des
Prinzen Carolath wird für gültig erklärt, ebenso die Wahl
von Vyern-Sieg, Fervers und Arning. Die Wahlprüfung
Eickhoff wird abgesetzt.

Pages -Hleuigkeiten.
A»s Gtadl sud Land.

Nagold, 28. Aebruar.
„Die Kulturpflicht des Käufers."

In Nummer8 der von dem Reichstagsabgeordneten
Naumann herausgegebenen Wochenschrift für Politik,
Literatur und Kunst„Die Hilfe" findet sich neben einer
Reihe sonstiger interessanter Aufsätze ein solcher mit der
Ueberschrift: „Die Kulturpflicht des Käufers". Die
in diesem Aufsatz ausgesprochenen Gedanken verdienen es
den weitesten Kreisen und insbesondere auch dem Leserkreis
des Gesellschafters bekannt zu werden. Was der Verfasser
dieses Aufsatzes von den Käufern verlangt, ist gewiß gerade
von den Tüchtigsten unserer Gewerbetreibenden schon längst
ersehnt worden und wenn die Wünsche des Verfassers in
Erfüllung gingen, so wäre unserem Gewerbestand damit
besser geholfen, als mit allen Jnnungseinrichtuvgen und ge¬
setzlichen Maßregeln. Diese Maßregeln mögen ganz gut
sein, aber ste haben die Mängel, welche jeder gesetzliche Ein¬
griff in die Freiheit des Erwerbslebens notwendig mit stch
bringt. Unser Aufsatz weist darauf hin, daß der Käufer
beim Einkauf von Waren, namentlich Möbeln und sonstigen
Wohnungseinrichtungsgegenständen, bei Erteilung von Auf¬
trägen zur Ausführung von Bauten, Wohnuugsbaute» usw.
eine doppelte Pflicht hat, die er nur zu oft außer Acht
läßt: zunächst eine Pflicht gegen stch selbst und dann eine
Pflicht gegen den einzelnen Gewerbetreibenden, gegen den
ganzen Gewerbestand und damit gegen sein Vaterland über¬
haupt. Der Käufer soll in seinem eigenen und seiner Fa¬
milie Interesse nichts Falsches, Unechtes, Nachgemachtes
kaufen. Wirklich gute, einfache aus dem Gebrauchszweck
heraus geschaffene Ware behält immer ihren Wert, ste be¬
darf nicht nach kurzer Zeit des Ersatzes, sondern bleibt eine
dauernde Bereicherung oft für mehrere Generationen. Ich
erinnere hier nur an alte eichene Möbel, die von Urgroß¬
vaterszeit stammen, an alte Teller, Geschirre, Gefäße aus
Zinn oder Kupfer, die stch in vielen Häusern vererben, oder
an schmiedeiserue Gebrauchsgegenstände, wie Geländer,
Türenbänder usw., die stch da und dort noch finden. Solche
echte, haltbare, auch immer schöne Ware hat natürlich einen
höheren Preis als die aus unechtem Material schabloneu-
mäßig hergestellte Mafseuware. Und gerade darin besteht
dir weitere Pflicht des Käufers, daß er diesen höheren Preis
bezahltnichtnur umsetnetwillen,sondernmit Rücksicht aufdie Ge¬
werbetreibenden. Wenn der Käufer einen entsprechenden Preis
bezahlt, so kann er ein gutes Material und eine geschmack¬
volle, künstlerische Ausführung verlangen und er soll eine
solche wirklich verlangen und sich mit minderwertiger Leist¬
ung nicht zufrieden geben. Das wäre Schwäche. Haben
stch aber die Käufer einmal gewöhnt, wirklich gute Ware
zu verlangen und ste dementsprechend zu bezahlen, so wer¬
den stch die Gewerbetreibenden recht gerne darau gewöhnen,
auch eine tüchtige solide Meisterarbeit zu liefern, an der sie
selbst ihre Freude haben können. Wenn nur einmal die
Mehrzahl der Käufer die gute Ware verlangt und bezahlt,
dann kann, wenn je einmal ein weniger einsichtiger Käufer
kommt, der Meister mit berechtigtem Stolz sagen: „Nein,
mein Guter! so eine billige und geringe Ware liefere ich
nicht; selbst wenn ich etwas daran verdienen würde, tue ich
eS meinem Handwerk, meiner Kunst nicht zu leide." Ju
diesem Sinn soll das Handwerk wieder eine Kunst und der
Handwerker ein Künstler werden, der darauf achtet, daß
nichts Minderwertiges seinen Namen trägt, wenn dieser
Aufschwung ein allgemeiner wird, wenn die Gesamtheit
unseres deutschen Gewerbes einmal auf dieser Höhe steht,
danu kann auch die Wirkung aus dem Weltmarkt nicht aus-
bleibeu, die deutsche Ware wird die gesuchteste sein, weil
ihr der Ruf der besten Ware als Empfehlung vorausgeht.
Mit Recht weist der Verfasser daraufhin, daß auf den Ge¬
bieten, auf welchen seit längerer Zeit die Käufer die höch¬
sten Anforderungen an die Qualität der Ware gestellt haben,
die deutsche Jndustre auch den höchstens Stand erreicht
hat; so die optische Industrie zufolge der hohen Anforder¬
ungen der deutschen Wissenschaft, die Schiffs- und Ma-
schtnenbauindustrie, weil die deutschen Schiffahrtsgesellschaften
und die Maschineuabnehmer immer das Beste verlangen.
Bereits kann der Verfasser auch beim WohuungSgewerbe
eine aufsteigende Bewegung verzeichnen und wer die in den
letzten Jahren namentlich in größeren Städten aber auch
z. B. — in Freudenstadt und au auderu Orten geschaffenen
einfachen, soliden, dem Zweck augepaßten und alle Rokoko¬
oder Barok-Stilnachahmungea vermeidenden Neubauten ge¬
fehlt und die im Landesgewerbemuseum veranstalteten Aus¬
stellungen einfacher und feiner, den Räumen augepaßter
Wohnungseinrichtungen gesehen hat, der wird dem Verfasser
freudig beistimmen. Der Leser braucht aber gar nicht so
weit zu gehen. Er wird in Nagold und Umgebung an den
vielen Möbel», die hier gefertigt werde», sehen, daß mehr
und mehr eine einfache geschmackvolle Ausführung an die
Stelle einer aus möglichst vielen, womöglich nicht zusammen-
pafseuden sogen. Verzierungen znsammeugeteimten Sttloer-
quickung tritt. Auch Beispiele schöner neuer zum jTeil vou
Nagolder Meistern gefertigter Schmiede« bezw. Schloffer-
arbeiten find in der Nähez. B. an den Kirchen vou Holz¬
bronn OA. Calw und an der überhaupt sehenswerten neuen
Kirche von Pfalzgrafenweiler zu sehen. Daß der Käufer
zu seinem Teil zur Schaffung solcher Gewerbekunst durch
Stellung künstlerischer Ansprüche wie durch Bezahlung eines
angemessenen Preises beitrage, das ist es, was der Verfasser
als „Kulturpflicht des Käufers" bezeichnet. Ln.

—t. R»hrd»rf, 27.Febr. Die Wohltat einer Wasser¬
leitung wird nun auch der hiesigen Bcwohneischaft in sichere
Aussicht gestellt. Die bürgerlichen Kollegien haben nämlich

kürzlich den Beschluß gefaßt, die Wasserleitung in Bälde
auszuführen. Da es stch um Zuleitung ziemlich hochgelegener
Quellen in der Umgebung des Ortes handelt, wird das
geplante Werk durch natürlichen Hochdruck in Betrieb ge¬
setzt werden.

-88- Untertalheim, 26. Febr. Das Geburtsfest Sr.
Majestät des Königs wurde vom hiesigen„Kriegerverein"
durch feierlichen Kirchgang und gesellige abendliche Zu¬
sammenkunft im Gasthaus zur „Rose" begangen. Der
Kassier des Vereins, Steinhauer Josef Müller , brachte
hiebet den Königstoast auS und der Schriftführer Wilhelm
Nafz,  Bauer toastete auf die Königin. Der Verein hatte
mit dieser Feier seine ordentliche Generalversammlung ver¬
bunden. Von den 51.Mitgliedern, die der Verein zählt, waren
35 anwesend. Der seitherige Vorstand, Klemens Lutz,
Schneidermeister, der nun bald 20 Jahre an der Spitze
des Vereins steht, wurde per Akklamation wiedcrgewählt
ebenso die übrigen Vorstandsmitglieder. Auch die beiden
austretenden Ausschußmitglieder Müller Walz  u. Mesner
Kaup  p wurden wiedergewählt. Gemeinschaftlicher Vortrag
patriotischer Lieder verschönte die Feier.

Hochdorf OA. Horb. 27. Febr. Heute vormittag
kurz vor 12 Uhr ereignete sich in einem Steinbruch an der
Straße nach Schietingen ein entsehkicher Zlngtücksfall.
Während eine Anzahl Steiuhauer mit dem Schuttabräumen
beschäftigt waren, stürzte  eine Erd «affe  herunter uud
begrub2 blühende Menschenleben. Gottlieb Katz  26
Jahre alt wurde sofort, Christian Gutekunst  26
Jahre alt (welcher stch in nächster Zeit mit einer Schwester
des Ersteren verehelichen wollte) nach fast 2stündigem
Suchen Lot aus dem Schutthaufen hervorgezogen. Ein
weiterer Arbeiter Aug. Walz (26 Jahre alt) kam mit
einem Beinbruch,  die übrigen mit dem Schrecken davon.
Hätte nicht zu gleicher Zeit eine Hochzeit stattgefunden, so
hätte das Unglück sicher noch mehrere Opfer gekostet. Ob
jemand eine Schuld trifft, wird die Untersuchung zeigen.
Den schwergeprüften Angehörigen wendet stch allgemeine
Teilnahme zu.

r. Rotteubnrg, 27. Febr. In Hailfingen ist die
große Doppelscheuer des Schultheißen und vier weiterer
Eigentümer niedergebraunt. Man vermutet einen Racheakt
gegen den Schultheißen.

Kreudenstadt, 28. Febr. Mit dem1. Aprild. I.
tritt das hier neuerrichtete Meldeamt  desK.Bezirkskom-
mandos unter einem ständigen Bezirksoffizier, einem Major,
ins Leben. — In seiner vorgestrigen Sitzung hat der Be¬
zirksrat den Bau eines Oberamtspflege- und OberamtS-
sparkassendieastgebäudesberaten und vorbehältlich der Zu¬
stimmung der Amtsversammlung einstimmig beschlossen, das¬
selbe nach dem in einfachem edlem Schwarzwaldstil gehaltenen
Plan des Professors Th.Fischer in Stuttgart zur Ausführ¬
ung zu bringen. Gegenüber wiederholten Wirtschaftskon-
zesstonSgesuchen verhält sich der Bezirksrat unter strengster
Festhaltunga« der Bedürfnisfrage grundsätzlich ablehnend.

Stuttgart, 26.Febr. Der König hat anläßlich seines
gestrigen 6V. Geburtsfestes 34 Strafgefangene  der würt-
tembergischen Gefängnisse begnadigt.

r. Stutigart , 26. Febr. An Königs Geburtstag
wurden 759 Arme der Stadt auf städtische Kosten aus der
Küche des Bürgerhospitals gespeißt.

Der Verein für landwirtschaftliche Fraueu-
fchule» eröffnet am 15. Mai d. I . auf dem freiherrl.
von König'schen Schloßgute zu Großsachsenheim  OA.
Vahingena. E. eine eigene Schule. Der Unterricht um¬
faßt Kochen, Backen, Waschen, Bügeln, häusliche Reinig¬
ungsarbeiten, Gartenbau, Gemüse- und Feldbau, Geflügel-
und Bienenzucht, Handarbeiten, und als Besonderheit einen
vier Monate umfassenden ObstverwertungSunterricht. Als
Vorbildung wird der Besuch einer8—IMasfigen Töchter¬
schule angesehen. Durch Ablegung eines Examens werden
die Schülerinnen befähigt, die Stellen landwirtschaftlicher
Lehrerinnen an Bollanstalten oder an Fachschulen für
Gärtnerei usw. auszufüllen.

Die Ma«l- ««d Kla»e«fe«che ist erloschen: in
Hattenhofen und Klein-Eislingen, OA. Göppingen, in
Grotz-Süffeu, OA. Geislingen, uud in Oellingen, OA.
Ktrchheim. Die Oberamtsbezirke Geislingen und Kirchheim
find somit wieder frei von Maul- und Klauenseuche. —
In Bayern ist die Seuche in Einsbach, Bezirksamts
Dachau, ausgebrochen.

Tübingen, 26. Febr. Vorgestern trat Professor Dr.
Sapper  über Genua seine Reise in den Btsmarckarchipel
an. Sein Urlaub erstreckt stch zunächst bis zum Wieder¬
beginn dcS Wintersemesters 1908/09. Die besten Wünsche
begleiten unfern Landsmann in den fernen Osten. Möge
er wie in Mittelawerika und auf Island auch in Melanesien
Glück in seinen Forschungen haben.

r. Eßlingen, 26. Febr. Heute früh wurde bei
Weil eiu 59 Jahre alter Mann auS Nenlautern auf der
Straße ausgefunden. Er starb kurz nachher. Ob ein Un¬
glücksfall vorliegt, muß die Untersuchung ergeben.

r. Baihinge«, 26. Febr. Unter dem Vorsitze des
Kunstmühlebefitzers Rommel-Bisfivgen hielten letzten Sams¬
tag im hiesigen Bahnhotel zwanzig an der Enz(von Enz¬
berg bis Besigheim) gelegene Triebwerksbesttzer eine Ver¬
sammlung ab. In der geplanten Wasserentnahme aus der
Enz siär die Wasserversorgung Stuttgarts sehen ste eine
schwere Gefährdung ihrer Betriebskräste. Es wurde beschlossen,
die gefährdeten Interessen nach jeder Richtung zu wahren und
einem Rechtsanwalt entsprechende Vollmacht zu geben.

Friedrichshafeu, 25. Febr. Bei stürmischer See
kentcrte gestern abend bei der ReichSballonhalle ein Boot
mit sünf Arbeitern; vier davon konnten sich retten, der
fünfte aber ertrank.



r. Ulm, 27. Febr. Fabrikant Eberhardt hat aus
Anlaß seiner Ernennung zum Kommerzienrat seinen Ar¬
beiter» gestern nachmittag frei gegeben und der Krankeu-
Unterstützungs-Zuschußkafle seiner Arbeiter ein Geschenk von
10000 ^ gemacht.

Riedliugen a. D., 25. Februar. Dem Bauern M.
Traber in Grüningen kam in vergangener Nacht der eigene
Hofhund in den Hühncrstall und hauste dort fürchterlich.
Bon den 35 Stück Hühnern sind 30 erwürgt worden.

Zur Wohunngsgeldfrage der Beamte«. Be¬
züglich der Einteilung eines Beamtenmdie Wohnungsgeld¬
klassen ist der Wohnsitz, nicht Amtssitz des Beamten maß¬
gebend. Jedoch wird bei Genehmigung des Gesuchs eines
Beamten, seinen Wohnsitz außerhalb des Amtssitzes nehmen
zn dürfen, wenn das Wohuungsgeld des vergünstigungs¬
weisen Wohnsitzes höher ist als das des Amtssitzes, der
Beamte auf das Wohnungsgeld des Amtssitzes beschränkt
werden, falls die Wohnsitzverlegung lediglich durch einen
Wunsch des Beamten veranlaßt ist. Ist der Wohnsitz eines
Beamten außerhalb des Landes gelegen, so bestimmt das
Vorgesetzte Ministerium im Benehmen mit dem Finanzmini¬
sterium die zu gewährende Wohnungsgeldklaffe. Zur Zeit
wird den wüittembergischen Beamten in den nachstehenden
außerhalb Württembergs gelegenen Städten das Wohuungs¬
geld nach folgenden Sätzen gewährt: Berlin und München;
Ortsklassel, Pforzheim: Ortsklasse ll , Breiten, Neu-Ulm,
Nördlingen und Stgmariugen: Ortsklasse III, HeLingen,
Jmmendingen, Neudenau und Schtltach: Ortsklasse IV.
Das WohnungSgeld ist monatlich im Voraus zu bezahlen
und ist penstonsberechtigt nach dem Satz der !l. Ortsklasse,
bet Beamten mit freier Amtswohnung oder entsprechender
Mietzinsentschädixung im ein- und einhalbfachen Betrag
dieses Satzes.

Deutsches Reich.
Berit «, 26. Febr. Der Senorienkonventdes Reichs¬

tages nahm in Aussicht, daß, wenn cs gelingt, die notwendigen
Arbeiten bis dahin zu erledigen, im Mat eine Vertagung
b s zum Herbst erfolgen soll. Am 10. April beginnen die
Osterferien. Bis dahin sollen außer den geweibepolitischm
Vorlagen, die, abgesehen vom kleinen Befähigungsnachweis,
in einer Generaldebatte zusammen behandelt werden, der
Versicherungsvertrag verabschi tnt und die Interpellation
über die Schiffahrtsabgaben verhandelt werden. Die Be¬
ratung des Etats des Reichsamts des Innern soll kon¬
tingentiert werden.

Oberkirch, 27. Febr. Der BurgerauSschuß stimmte
einstimmig dem Verkauf der Renchtalbahn an den Staat
um den Preis von 1660000 ^ zu.

Triberg, 24. Febr. Ein Brautpaar , das 138
Lenze zählt, lief heute hierinden Hafen der Ehe ein. Sie
steht im 72., er im 66. Lebensjahr.

München, 25. Feb.r. Das Gefährt des Prinzregenten
Luitpold ist gestern bei der Rückfahrt von Nymphmburg
verunglückt. Ein Wagenrad geriet beim Cafe Lmtvold
in das Gleis der Elektrischen und brach; der Wagen kippte
auf die Seite. Der Regent blieb unbeschädigt und ging
zu Fuß in die Residenz.

Nürnberg, 26. Febr. Bon einwandsfreien Zeugen
wird das folgende fast unglaubliche Vorkommnis
mllgeteilt: Der auf der hiesigen Buchdmckerei Sebald im
Aufträge der Maschinenfabrik Augsburg vorübergehend be¬
schäftigte Monteur Hemmerich erlitt am SamStag abend
auf der Straße einen Schlaganfall. Er blieb noch so lauge

bei Bewußtsein, daß er hinzueilenden hilfsbereiten Bürgern
und einem Schutzmann seinen Namen und seinen Wunsch,
nach seiner Wohnung gebracht zu werden, mittcilcn konnte.
Auch hatte er einen Legitimationsaukw-is seiner Fabrik
bet sich. Trotzdem wurde er nach dem alsbald eingetretenen
Tode sofort ins Leichcnschauhaus gebracht, dort ohne jede
Benachrichtigung der Familie seziert und die Beerdigung
angesctzt. Herr Buchdruckereibefitzer Sebald, m dessen
Kenntnis das Ableben des Monteurs kam, wackte sich au
die Maschinenfabrik Augsburg mit dem Ersuchen um Ersatz.
Erst von letzterer erfubr die Familie das Ableben ihres
Oberhauptes, sodaß es den Söhnen ganz knapp gelang,
noch rechtzeitig zue Beerdigung des Vaters zu kommen.

Wegen zweifachen Kindsnrordes wurde in Düffel¬
dorf die Dimslmagd Adele Wolf samt ihrem Geliebten ver¬
haftet. Das Mädchen hatte 1906 ihr neugeborenes Kind
in den Rhein gewesen, 1907 das zweite Kind erstickt und
im Keller versteckt, wo man die Leiche jetzt rach 8 Monaten
aufsand.

Flensburg , 26. Februar. Nach Unterschlagung
von 100 000 ist eiu angesehener hiesiger Kaufmann,
der auch Verwalter von Legaten war, verschwunden. Sein
Burea- ist polizeilich geschloffen. Der Flüchtige stand mit
Frirdberg in Geschäftsbeziehungen. (Mpst.)

Köln, 27. Febr. Die Zahl der an Genickstarre er¬
krankten Personen nimmt wieder in bedrohlichem Maße zu.
Gestern sind ein 14jähriger Kaabe, heute eine 30jährtge
Frau und ein lOjähriger Knabe erkrankt und dem Hospital
zugeführt worden.

Kiel, 27. Febr. Die Kaiserliche JachtHohenzollern
ist heute früh in den Nordostseekanal eingelarfen, um die
Fahrt nach dem Mittelmeer anzutreten.

Avßlaud.
Zürich, 27. Febr. Mädchenmörder. Die Poli¬

zei in Chur verhaftete einen junge» Mann namens Delaca,
der seit 1902 eine Reihe von Mädchen, mit denen er ver¬
lobt war, vergiftet hatte. Der Täter ist bereits geständig.

(Mpst.)
Wien , 26 Febr. Raubanfall im Bahncoups.

In der verflossenen Nacht wmde auf der Strecke Przemysl-
Neuzagore(Galizien) im Eisenbahncoups eiu frecher Raub¬
anfall an einem den besseren Ständen angehörenden Reisen¬
den verübt. Der Reisende wurde von den Tätern mit
Schnaps betäubt, ausgeraubt und aus dem Zug geworfen,
wobei er mit dem Kopf tief im Schnee stecke« blieb. Er
wäre unfehlbar erstickt, wen» nicht der Lokomotivführer des
folgenden Zuges den Körper bemerkt und den Zug ange¬
halten hätte. Der Beraubte wurde dann mit dem Zug
nach Przemyfl ins Spital gebracht. Einer der Räuber
scheint mit dem Opfer aus dem Zug gestürzt zu sein, da
im Schnee Fußspuren gefunden wurden.

Paris , 26. Febr. An dem2' /, Million,«-Darlehen
das dem Sultan Abdul Asts von Moiokkaniichcu Staats
bank gewährt wurde, beteiligten sich die deutsch>u Banken
mit 150000 und Spanien mit 500000 Frs.

Petersburg , 24. FAr. Der Zar begnadigte den
zum Tode verurteilten General Stöffel zu einjähriger
leichter Festungshaft unter Belastung aller Orden und
PenstonSbezüge.

Kielee, 26. Febr. Räuberischer Ueberfall. Gegen
einen Etsenbahnzug wurde» gestern drei Bomben geworfen.
Mehrere Personen wurden verwundet. Die Räuber raubten>
aus dem Postwagen 20000 Rubel und entkamen. >

Lissabon, 26. Febr. Alle Kasernen werden vom
Kriegsmtnister uud dem hiesigen Divisionskommandeur in¬
spiziert. Gestern wurde die reitende Artillerie in Qneluz
inspiziert und alles in vollkommener Ordnung gefunden.

Lissabon, 26 Febr. Die General- und Gemeinde¬
räte, die durch Franco aufgelöst worden waren, haben dem
neuen Ministerpräsidenten für ihre Wiedereinsetzung bis zu
den Neuwahlen fast ausnahmslos ihren Dank ausgesprochen.

Salouik, 26. Febr. Die Polizei verhaftete 15
Schüler der hiesigen ucuen Rechtsschule, bei denen'jung-
türkische rmd albanische Blätter gefunden wurden.

Newyork, 25. Febr. Nach einem Telegramm aus
Puerto Plata an der Nordküste von Domingo fand eine
furchtbare Pulverexplosion in Cotin statt. Bon einer
Taufgcscllschaft wurden 40 Personen schwer verletzt, darunter
die Generale Guaybin und Louis. Der Täufling wurde
getötet, mebrere Häuser vollständig zerstört. Man glaubt,
baß die Explosion in verbrecherischer Absicht verursacht
worden ist.

Newyork, 27. Febr. In Philadelphia starb kürzlich
der älteste Eiuwohuer dort, Joseph Klein , der am 19.
März 1800 in Ungarn geboren wurde und mithin fast 108
Jahre alt geworden ist. Er hatte in Koffuth» Armee ge¬
kochten und war dann nach Amerikag-flohen. Kleins Ge¬
dächtnis war b:s zu seinem Tode ausgezeichnet; er war
stets sehr mäßig gewesen, rauchte aber und trank täglich
sein Bier.

Landwirtschaft, Handel mrd Verkehr.
r , Hetlbrou « , 26. Febr . Nach der nunmehr vorliegenden

amtlichen Zusammenstellung war der dritte Heilbi onner Pferdemarkt
von 630 Pferden beschickt, von w ichen 217 im Gesamtwert von
201,00 veikauft worden find. Besuch wie Umsatz haben gegen
das Boi jahr rmen geringen Rückgang zu verzeichnender auf die schleckte
Witterung zurückzuführenist.

Jhlingen OL Horb, 27. Febr. Die hiesige Mühle wurde
um 17 30" ^ samt lebendem und totem Inventar an Georg « <or»
lock von Glatten durch die L egenschaftSagentur von Albert Preß-
burger in Rexingen ve rkauft_

Konkurs -Eröffnung ««.
Belser, Hermann, Wirt und Fabrikant , zuletzt in Lausten a. N.

— Nachlaß der am 27. Dez. lS07 verstorbenen Marie Bauer
geb. May r, MüllerS We.in Oberenstageu. — Halter , Edmund, Uhren-
mach-r m JSny. _

«nswartige Tadesfälle.
Freudenstadt : Dorothea Weber, geb. Weber 80 I . BaierS-

bronn : Philipp Klumpp, Säger . Gräfenhausen : Christian Elauner,
Gemeinderat 80 I . Beuren: Bernhard Keppler, 86 I. _

Literarisches.
Zn« praktische« Gebrauch für jede» RechtSunk»«d1ge»

sei empfohlen:

Der Schöffen- uud Geschwmeneu-Dieust
i» Deutschen Reich.

Bersehen mit einem Anhang einschlägiger Gesetzesvorschriften über
Rechtsmittel gegen Urteil», über amt- gerichtlich» Strafbefehle , daS
Armenrecht, da- Reichlstrafgesetzbuch(Slrafarten , Strafmaß , Ver¬
jährung re ) sowi» der Bestimmungen über R«ifekost<n der Schöffen
and Geschworenen in Württemberg , Preußen und Bayern.

Preis I
Vorrätig in der G. W. Iaisrr 'schen Buchhandlung.

Häglich kann abonniert werden!
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 9.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserffchen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Lunsiekt Zsiks
tzreiff Ntekl» «len aber ' grünLli'eb!
Vas wissen alle ssulr - unä V̂ ascbfk'Liuen .welcbe clrese
LZifs alle ^Helfen ernmal ver^ ueliken uncl nun rmmen
vi/iecEL»' vsnwLnclatr l - Deweis :Lketig wacbsenäer

Die Stadtgemeinde Nagold
verkauft

am Dienstag , de« S. März

" ' ", ' "V. md8kW
im Distrikt Badwald Abt. Horn, Hirfchinger,
Sulzeröschke, Weinsteige, Hinterer, mittlerer und
vorderer Eisberg

123 Rm. Scheiter, Prügel und Anbruch uud
ein tausend Stück Nadelholz-Wellen.
Zusammenkunft nachm. 1 Uhr im Röthenbach.

sZcditlä- v. NrgzclleiueHMMs-rs

Nagold.

M llk KW Mehle»
ganz eiserne

AlM-Mt
in jeder Ausführung

ferner:

Affugkörper und
Mügteile.

Kataloge und Preisliste gern zu
Diensten.

karg S ZehmM.
lei. ss. 1. 7el. skr. 1.

Die Gemeinde Unterjettirrgen
AM * verkauft "WU
am Montag , den 2. März

Laubholz-Stammholz
and Wagnerstange«

im Distrikt Sehrhau von zwei JahreSschlägea:
I. 9 schwächere Eichen mit zusammen 5,71

Fm. 2 schwächere Aspen und2 schwächere
Birken;

II. 700 bis 800 eichene und birkene Derb¬
stangen über und unter 13 m lang;
300 dito Reisstaugen über 7 m lang.
Zusammenkunft und Abgang in den Wald nackm. 1 Uhr beim

Rathaus. Verkaufsbeginn mit dem Stammholz1'/, Uhr.



Kgl . Grundbuchamt Witdberg.

Wirtsch aftsanw es en-Verkauf.
In dem Konkuisvrriahren über das Vermögen des August Ammer

Lärenwirts hier bringt der Konkarsoerwalttr am
Montag 2 . März nachmittags 2 Uhr

auf hiesigem Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
Geb . Nr . 32:

Geb . Nr . 36d:
P . Nr . 26:

WZ

2 ar 61 gm Wohnhaus Holzschopf samt
Ballon und Hofranm , das Gasthavs
zum Bären mit dinglicher Gastwirt¬
schafts-Gerechtigkeit am Marktplatz,
52 gm Seifensiederwerkstätte alda,
1 ar 41 gm Gemüsegarten , Hosraum und Mauer am

Rahmenberg,
P . Nr . 27 : 93 gm Gemüsegarten und Hofraum am Marktplatz,
P . Nr . 1958 : 27 ar 36 gm Baumwiese an dem Eselsteig.

Liebhaber find mit dem Anfügen eingeladen , daß voraussichtlich
nur eine Versteigerung stattfindet und daß der Zuschlag sofort erfolgt,
falls ein günstiges Angeöct acmacht wird.

Den 20 . Februar 1908.
Mutschler.

Ueberberg.

WM «»- m»UMmi-
UHims md GnSljWe«.

In der Konkurssache über das Vermögen der Molkereigenossen¬
schaft Ueberberg , e. G. m. u. H., korrmm am

Morrtag , - err 9 . März Js.
vormittags S Uhr

in Ueberberg gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung:
1 Dampspasteurisierapparat , 1 Pumpe , 1 Dampfmotor , 1
Zentrifuge , 1 Knetmaschine , 1 Butterfaß , 1 Flügelpumpe,
Wasserstandsgläser , 1 Pumpseparator , 1 Milchvorwärmer,
Maschinenriemen , Kesselrohre , 1 Milchwage , l Brücken
wage , Rahmständer , Milcheimer , 1 Butterwage , Schrauben
schlüssel, Milchkannen , 1 Buttertisch , 1 Schreibtisch , Butter
kisten und verschiedene sonstige Gerätschaften.
Liebhaber stad etagcladen.
Altensteiz , den 26. Februar 1908

Konkursverwalter:
—_ Bezirksnotar Beck.

Wege » Umzug
verkauft Unterzeichneter a«

Montag , den 2. März 1998 vorm. 10 Uhr
seine sämtlichen entbehrlichen landwirtschaftlichen Geräte u . Erzeugnisse

»MM i Wagen für Kühe , Pflüge , Egge,
«MHML Brunnenpumpe , Futterschmeidmaschine

u . d. gl ., ca. 25 Ztr . Heu und ca. 40
Ztr . Stroh , 7 Stück Gänse

Jost. Hauß , Schreiner,
Oderjettingen

Nagold.

Rekruten-
Versammlnng

Sonntag den L. Märzam
von nachmittags 2 Uhr ab

im Gasth . z. Sternen,  wozu auch
die beides älteren Jahrgänge ein¬
geladen sind.

Der Borfftaud.

Nagold.

Lliiilkikstk
frisch eingetroffen bei

OkksL avä vo » X 1 «Ns '/ , s.v.

X » 8 « 1U.

Nagold.
Empfehle für Lehrlinge

Zpferanzüge
Kamöurger Westen
Klüsen , Schürzen

mit Wappen für Metzger
Käckerschürze u. Klüsen
in nur guter Qualität uad billigem
Preis

Chr . Raas.

Der Znngiinqsverein Nagold
ersucht die hies. Einwohnerschaft , dem Verein als

unter stützende Mitglieder
b izutreten . Die Ausnahme als nuterstützrndes Mitglied berechtigt zum
Besuch aller öffentl . Vereins Veraustaltunge » auch seiten » der
Familirn-Angeiönae» und verpflichtet zu seinem regelmäßigen Jahres¬
beitrag von mindestens 1

Anmeldungen nimmt Stadtpsarrer Merz entgegen.

M-
Nagold , 28. Februar 1908.

D « » » Ke« « A « e - rgs.
Für alle uns während des Krankseins I

und beim Heimgang unser lieben Mutter und
Großmutter

ged. krurer
i« rr< Iiln >«- Vz itnv

zuteil gewordene Liebe , besonders auch für die!
Begleitung auf den Gottesacker und die Blumen - j
spenden sagen den herzlichsten Dank

Aie trauernden KinLerö lieben en.

kirzicllk-
?ozt!lsrte«l

i« schönste» Auswahl empfiehlt
G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

Nagold

Echt bayr . Emmeuthaler vollsaftig
»er Pfd . 85 Psg.

„ „ I . Schweizerkäse sehr fett
ver Pfd . 75 Psg.

„ „ n . Schweizerkäse sehr fett
»er Pfd . 70 Psg.

Limburgerkäse sehr feiaschuittig
per Pfd . 28 « ad 30 Psg.

versendet unter Nachnahme jede- beliebige
Quantum die

Lieferst Ile-imiiiAs » (Württ)

i » «
Günstige Gelegenheit solange Vorrat:
waschversandtkörbe von 3 Mk . an , Reisekörbe in allen

Größen von 5 Mk . an , Reisekoffer von 2 Mk . an , Papier¬
körbe , Armkörbe und Damenkörbe , Waschpuffen , Schweden¬
körbe , Waschkörbe oval und viereckig , Backkörbe , Garten-
und Holzkörbe , Kinderkörbchen von so Psg . an . Fußteppiche,
Klopfer , Bodentücher , Bücherständer , Leiterwagen , Blumen¬
tische , Kinderseffel , Puppenwagen von s Mk . an , sowie
alle Sorten Bürsten und Besen und alle einschlagenden
Artikel . Gewähre

«-Kit. »« »/, Nrdrtt.

Nagold.
Ein jüngerer

Bäckergehilfe
und ein

Lehrjunge
wird nach auswärts gesucht, zu
erfragen bei

Friedrich Kläger , Bäcker.

Lkr . 1 ^ 22 !.

«nLi/rhk « »
vooinisIctionrmiNv! für Usus unck8t»ll.

llmw , VI«b« »,ebmiNsI.
Unvntdsbflivb In N»unäb«k,n «Iun,.

I« »I« » nnetnlls « UND«» «M»ckS»d» » n» Uv
w»« ». » » u k,, . (« » .,. « kr». <bv « rr, . «I»,» . I.— l« o 1̂ , ,« «, r̂.x « . ki llt » >
—« m . „ Mt» , . »>, » . 10.- k« llt » ,«» E«r«, »« » 1« Mr»»l »>olttst » «t»« — ^ «v,- — ^ vor S«d»ck,> i » d»v »dr« >.
M«» ». O »» «» <t«UroGsdür«» »,ew««II»
»ck El« KLn. IIsU « - S «»» » E«»

W « t Drox» i«» »ä» Sir«tt von
Rkillism posrson , llsmduiH.

Nagold.

Mädlhen-Gesuch.
Wegen Erkrankung des seitherigen

suche per sofort oder später ein ehr
liches fleißiges Mädchen.
Frau Raufer , Mehlhaudlung

»res Mädchen
das kochen kann für kleine Familie
<2 ältere Personen ) für längere
Dauer sofort  gesucht . Vorstellung
erwünscht Md Reise vergütet.

Fräulein Knaus , Hirsan
Villa Knaus.

Unser diesjähriger

ScheMbend
wird in herkömmlicher Weise am nächsten

Samstag c>. 2g. ?ebr.
ION 8 Klirr » u

m Gasthaus zur „Traube " hier abge¬
halten . Anschließend daran wird eine

Isnrilsterllsltllilg
veranstaltet . Eintrittspreis für Nichtsänger
30 gegen Abgabe einer Scherzmütze.

Hiezu laden wir unsere titl . Ehren -,
passiven u . aktiven Mitglieder mit Familien¬
angehörigen frenndlichst ein.

von 1.50 Wk crn

Kerrenhüte
Koilftrmandenhüte
chtinderiiüte»o««MK.««
sowie ^tnslgen von SO Vfg . an
empfiehlt in großer Auswahl

< I » i .

Alteufteig.

Kochherde in jeder Größe
Kochofen MWkriil.

Uusiknlivii,
Bioliu -uud Zither -Taite « ,

Violi « Uteufilie «,
Notenpapker

in diversen Formaten empfielt die

HV . Lslsvi -ftche

Buchhaudluug Nagold.

Kegutier -Keftn
Kauerörand-Ocfen
Kugel -Hefen ex ex
Kaushattungsöack -Hefen
Leim -Hefen
Ileischrarrch-Hefen
Waschkessel, transportabel

Kaminputztüren
Hfenschirme
Kohlenfüller
Ascheneimer
Krennßolzkästen von Blech
Giserne Schweinestalle

mit Ulmer Schweinetröge
sowie

Nähmaschinen und Fahrräder
empfiehlt zu den billigsten Preisen

8 « «« « in großer Auswahl em

jLeu «,Mw -
empfiehlt j

scbe
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